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Politische Wochenschau .
Me Osterfeiertage Haben seit den Tagen des Fürsten

Büloiv den leitenden Männern im Direibund Gelegenheit
zu Besprechungen über die politische Lage gegeben. Fürst
Mow pflegte die Osterfeiertage meist an den sonnigen
Gestaden der Riviera zu verbringen und hat dann immer
gerne die Gelegenheit tvahrgenommen , sich mit seinem
italienischen Kollegen in zwangloser Unterhaltung über
politische Fragen auseinanderzusetzen . Mäg man auch
diesen Gesprächen im allgemeinen keine allzu große Be¬
deutung beimessen , so haben sie doch sicher dazu beige¬
tragen, den Bundesgedanken in Deutschland und Italien
zu vertiefeil und etwa bestehende Meinungsverschieden¬
heiten auszugleichen. Auch in diesem Jahr fanden wäh¬
rend der Osterseiertage im Süden politische Besprechungen
statt . Graf Berchtold empfing in Abbazia , an der
blauen Adria , den Besuch des Marquis di San Giulianv
und hat mit ihm Konferenzen gehabt, die unzweifelhaft
von großer politischer Bedeutung gewesen sind, wenn
auch die Meldungen franz . Blätter von einem geplanten
Mittelmeerabkommen der iTsreibmidmächte, das sich auch
auf Nvrdafrika erstrecken sollte , übertrieben waren und
durch eine offiziöse Auslassung des Berliner Lokal-An¬
zeigers in das Gebiet der politischen Legendenbildung ver¬
wiesen worden sind. Es handelt sich für Oesterreich und
Italien vorläufig um die Lösung näherliegender Fragen .
Albanien, das von diesen beiden Mächten gewissermaßen
aus der Taufe gehoben wurde und an dessen Bestand beide
in gleicher Weise interessiert sind, ist durch den Ausstand
der Epivoten bedroht , die Frage der ägäischen Inseln ,
die besonders für Italien von Bedeutung ist , hat noch
immer keine Lösung gefunden, ja es hatte in der letzten
Zeir den Anschein , als ob Kräfte am Werke wären , die
absichtlich auf eine Verschleppung hinwirkten . Ans all
oen Irrungen und Wirrungen der Balkanpolitik Klarheit
W gewinnen und Schädigungen der berechtigten Inter¬
essen Oesterreichs und Italiens zu vermeiden , das dürste
der Hauptgcgenstand der Konferenz von Abbazia ge¬
wesen sein, die im übrigen nicht wenig dazu beigetragen

hat , das Verhältnis der beiden Mächte freundlicher und
inniger zu gestalten . Mit scheelen Blicken verfolgte man
an der Seine die innere Erstarkung des Dlreibunds und
bereitete sich auch sofort zum Gegenstoß vor . Dia vorläufig
keine Aussicht besteht, Italien zu „ Extratouren " mit den
Mächten des Dreiverbands zu bewegen, suchte man dir
Entente zu einer Allianz umzugsstalten .
Tjer russische Botschafter in Paris , Jswolski , der ein
Mann ist nach dem Herzen derer um DIelcassS, ließ in
der Kresse einige Versuchsballons steigen, hatte aber wenig
Erfolg . Mit kühler Höflichkeit lehnte Grey den Allianz¬
gedanken ab . Es ist nach wie vor nicht im englischen
Interesse gelegen, sich auf dem Kontinent fester zu binden ,
als es durch das lose Verhältnis der Entente geschehen
ist . England hat bei allen europäischen Schwierigkeiten
bisher die Rolle des angeblich unbeteiligten Dritten zu
spielen gewußt und ist dabei immer auf seine Rechnung
gekommen. Außerdem aber fängt man drüben allmählich
an , einzusehen, daß die Einkreisungspolitik gegenüber
Tseutschland, das noch immer der beste Kunde der engli¬
schen Industrie ist, auch ihre Schattenseiten hat . Die
russisch -französischen Bundesgedanken können fürs erste
Herrn Grey nicht bewegen, seinen Standpunkt „ im Schat¬
ten kühler Dtenkungsart " aufzugeben .

Der deutsche Reichskanzler ist am Miontag , später
als ursprünglich beabsichtigt war , da er durch die Krank¬
heit seiner Gattin in Berlin zurückgehalten wurde , nach
Korfu abgereist . Hier soll ja die Entscheidung über j>ie
elsässische 'Statthalterfrage fallen . Graf Wedel
wird Ende dieses Monats Straßburg verlassen , wer nach
ihm in das Straßburger Statthalterpalais einzieht , ist
aber immer noch unentschieden. Eine große Zahl von
Kandidaten sind genannt worden , von keinem aber läßt
sich mit einiger Sicherheit sagen, daß er der Auserwählte
sein werde. Daß im Reichsland noch nicht alles so ist,
wie man wünschen möchte , das hat sich erst vor kurzem
gezeigt, als die Kammer über einen Erlaß der neuen
Regierung ihr „Bedauern " aussprach und doch enthielt
dieser Erlaß nichts anderes als die ganz selbstverständliche
Forderung , daß die Lehrer bei ihrem Aufenthalt im
Schulgebäude und im Verkehr mit den Schülern hoch¬
deutsch zu sprechen haben . Erstaunlich ist hier , das; die

reiMlandische Kammer eine solche Verfügung „bedauern "
konnte, erstaunlicher aber noch, daß sie überhaupt Not¬
wendig war . Dias läßt doch auf manche Unterlassungs -

Bünden der früheren Regierung schließen . — Auch Fra -
genderäußerenPolitik dürften in den Gesprächen
des Kaisers mit dem Kanzler Erwähnung gesunden haben .
Rußland gefällt sich seit einiger Zeit darin , die deutsche
Industrie durch Maßnahmen zu schikanieren, die sachlich
nicht begründet sind, dafür aber ein recht deutliches Bild
der panslavistischen Hetze abgeben . Was soll man dazu
sagen, wenn die russische Regierung die unglückliche Affäre
des Kapitäns Poljakow , der am Rosenmontag bekanntlich
in Köln unter dem unbegründeten Verdacht , Taschendieb¬
stähle begangen zu haben, verhaftet wurde, zum Anlaß
nimmt , den deutschen Firmen Lieferungen nur zu übertra¬
gen, wenn sie die Gewähr übernehmen , daß ihre Beamten in
Deutschland keinen Belästigungen aus gesetzt sind ? Ms
ob die deutsche Industrie , als ob überhaupt eine der
Maßgebenden Stellen in Dsentschland verantwortlich ge¬
macht werden könnte für Mißgriffe , die untergeordneter ,
Organen passieren ! Tsabei muß gesagt werden , daß Pol -
jakoiv und die russische Regierung ausreichende Genug¬
tuung von der deutschen -Regierung erhalten hat . Schließ¬
lich ist aber das und auch der Beschluß, die Einfuhr

. des deutschen Getreides nach Finland mit einem Zoll
"Zn belegen — was übrigens den bestehenden Verträgen
zuwiderläuft — nur ein Symptom der gegenwärtig in
Rußland herrschenoen deutschfeindlichen Strömung . Für
den Abschluß des , neuen Handelsvertrags sind solche
Schikanen nicht sehr förderlich . Im Interesse unserer
Industrie darf man von der Regierung und Volksver¬
tretung erwarten , daß derartige offenkundige Unfreund¬
lichkeiten nicht stillschweigend hingenommen werden . Viel¬
leicht bringen die Maßnahmen D̂eutschlands den Herren
in Petersburg die^Erkenntnis bei, wer bei derartigen Rei¬
bereien schließlich der leidtragende Teil ist . Der russische
Eisenbahnminister will keine Aufträge mehr an deutsche
Firmen vergeben —-ob er vvn den englischen Fabriken , den
einzigen , die sich mit den deutschen in Bezug auf Leistungs¬
fähigkeit messen können/ - besser bedient wird , ist zweifel¬
haft . Jedenfalls haben/große englische Gesellschaften,
wie man weiß, in letzter Beit wiederholt Aufträge nach

Ich liebe Dich !
Roman von Guido Kreutzer.

(Nachdruck verboten )

Ganz gegen alle sonstige Gewohnheit blieb man im Ka-
juio der sechsten Garde-Feldarnllerie nach dem Essen nochEge zusammen . Tenn Werner Sierndorff , der bekannte
Herrenreiter, bis vor zwei Jahren Rittmeister bei den 42.Husaren , war zu Besuch gekommen .
, . ^ "6 ganze jüngere Ösfizierkorps hockte im großen Erker
sUMrmen — d ' r Gast in der Mitte . Eben hatte er „aus

^
einen ausführlichen Bericht des Rennens

r
"Srlbernen Schild" gegeben , das er auf der „Adelaide"

knappen Hals gegen ein Feld von acht Sprintern her-
ousgertttcn.

" ahm einer Ordonnanz die Kaffeetasse ab, vc
! ' /E sich mit Zucker und sagte mit sarkastischem Lächel-- seinem kantigen Gesicht etwas seltsam Verbissenes ga
- seht ihr , lieben Leute , damit Hab ich mir soz

ft"sn etwas abnormen Scherz geleistet . Nämlich t
di/ «"'

,:
ein krasser Outsider und kam fast nie üb
auszubrechen und allgemeinen Salat anzwollte auch kein Mensch so recht auf sawnpcn. Wre nachher aber die langen Odds bekannt wu

d ,
^ " och längere Gesichter ! Ten Spektakel a

Wn »? hättet ihr hören müssen ! Als ich z
>11'» : ich mir effektiv vor wie ein Verbrecher -

Halsabschneider, der dem bekannten „kleim"L .
"As .

die Butter aufs Brot gönnt !"
. ör wurde serviert ; das nahm die Aufmerksar

!ick ^ ar Minuten in Anspruch . Endlich bequemHauptmann Graf Wanneslohe zu einer Antwort .
wieövrdp s - ?̂ "dnknm ist manchmal unvernünftig .

wen « Aachen andere Leute dafür verantwort! ,
seinem m getippt haben . Als ob nicht jeder a
Voro,, - » e ?! herauszuholen sucht, was in ihm drinste ,

^ gesetzt natürlich, daß alles fair zugcht!"
s'ä-igte stfoZ UZftk

^ "ig l°u ; der Gast aber I

sislire ^ Ug ! Im übrigen hat man im Laufe t
Tie m/H^ genheit , so seine Beobachtungen anzustellen .
kublid .m ja noch, aber das Berliner Rennbahne hat Haare aus den Zähnen ; bei dem kann in

mit der „angeborenen Vornehmheit" verdammt wenig im¬
ponieren und muß immer auf die Möglichkeit eines persön¬
lichen Renkontres gefaßt sein !"

Ter Oberleutnant und Regimcntsadjutant von Lanzoff— korrekt rassig ausgemergelt — brannte sich umständlich
ein « Zigarette an . Seine polierten Fingernägel qlänzten
wie fließendes Email .

„ Ekelhaft sowas !" sagte er lakonisch .
„ Gerade was schönes , Herrschaften !" replizierte das Ka¬

sinoküken, der Leutnant von Brackenow , vorlaut . „Leben
muß in die .Bude kommen ! Schließlich sage ich mir —
wenn ich mit ehrlichen Mitteln einen Sieg hrransgeritten
habe, dann laß die paar unvernünftigen Kulis, die ihre
sechs Dreier einem anderen Schinder aufgehängt haben,
ruhig schimpfen ! Meine Sorje und Rothschild sein Feld ! !"

Sein Batteriechef, der Hauptmann Eicke, leZte ihm
jovial die Hand auf die Schulter .

„Würde mich freuen, lieber Brackenow . wenn Sie den
letzten Satz zu Ihrer Devise machen wollten ! Wenden Sie
Ihre „Sorje" lieber nicht dem Rennsport, sondern vor¬
läufig mal dem könig -lichen Dienst zu : damit happerts näm¬
lich bedenklich !"

„Mit Rothschild sein Feld noch viel mehr ! " lachte der
Oberleutnant Namin . „Brackenow , Sie haben vom vori¬
gen Monat noch immer die Futterkvsten für Ihre beiden
Ticnflgäule zu bezahlen. Wenn Sie die schuldlosen Tiere
nicht ernähren können , gehen Sie zur Marine über !"

„Also schicken Sie ihm einen Gerichtsvollzieher auf den
Hals , Ramin , und lassen Sie ihn pfänden ; aber beunruhigenSic hier nicht unsere Verdauung durch dienstliche Monika !"

„Ostheeren hat recht !" stimmte Brackenow begeistert zu .
„ Ich erhebe Protest dagegen, daß vor dieser erlauchten Ver¬
sammlung mein leeres Portemonnaie zu boshaften Attacken
mißbraucht wird ! Ostheeren ist überhaupt mein Mann!
Und wenn er in wenigen Wochen den ersten großen Renn¬
gewinn angeschleppt bringt, werde ich dem Regiment ein
leuchtendes Beispiel kameradschaftlicher Anhänglichkeit
geben !"

Ter Rittmeister Sierndorff war aufmerksam geworden.
„Was redet der Brackenow da wieder mal zusammen,Baron ? Ist das Tatsache, oder . . ."
Ter Artillerist wurde einer Antwort überholen , denn

eine Ordonnanz ries ihn ab . ^
„Telephon, Herr Leutnant !" i

_ - «Mo Entschuldigung einen Moment !" . . Der junge

Offizier verließ den lustigen Kreis, um nach dem Flur
hinaus zu gehen , wo sich die Fernsprechzelle befand.

„Uebermitteln Sie der Donna meinen Kratzfuß !" / ries
ihm sein Hauptmann nach, mit dem er sich brillant stand .

Aber es war keine Dame , sondern der Kommerzienrat
Renzow, der nach seiner Gewohnheit immer unheimlich in
den Apparat brüllte, weil er auf dem zuständigen Amt eine
schwerhörige Telephondame hatte.

„Sind Sie da, lieber Baron? Also entschuldigen Sie
schon die Störung ; aber ich mußte Ihnen doch wegen heut
abend noch Bescheid sagen — wegen „Oedipus" im Zirkus
Schumann !"

„Wie ist oenn das nun mit den Billets geworden?"
„Meine vier Hab ich noch glücklich ergattert ; aber lei¬

der in zwei getrennten Logen ; anders wars nicht zu ma¬
chen !" schmetterte der alte Börsianer . „Also ich denke, Sie
mit der Herta in der einen ; und ich — na. Sie wissen
ja . . . man ist nicht umsonst verheiratet !"

„Recht so , als gewissenhafter Gatte bilden Sie die er¬
freulichste „Begleiterscheinung" . Das Glück muß Ihnen
förmlich aus den Augen leuchten !"

„Tuts auch, können sich drauf verlassen; ich bin immer
ganz Leidenschaft und Begeisterung . Und im übrigen treffen
wir uns um halb acht, wie verabredet . Grüßen Sje mir
auch den Wanneslohe . Weshalb er sich denn nie mehr sehen
läßt ; mein Koch ist total melancholisch , daß der einzige
Gourmet unseres Hauses schon so lange ausgeblieben ist.
Also er möchte den Ehrgeiz dieses braven Mannes nicht noch
schwerer kränken ."

„Wird besorgt, Herr Kommerzienrat. Auf Wiedersehen.
Handkuß an Ihre Damen !"

Als er nachher den Gruß ausrichtete, winkte der Haupt-
mann ab .

„Schön , Ostheeren . Aber da ffegen überall Fallstricke ;
und ich bin schon aus 'm Schneider raus ! Mit der Ehe
gehts mir, wie mit kleinen Kindern — ich kann neidlos
das Glück der Andern bestaunen!"

Daraufhin verbreitete sich sein Leutnant in einem orien¬
tierenden Vortrag über die eminent moralische Bedeutung
eines glücklichen Familienlebens .

Fortsetzung folgt .
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"Deutschland Wangen lassen "und ztoar sicher nicht Um
unserer schönen Augen willen !

Als bedeutungsvolles Ereignis in der auswärtigen
Politik ist noch zu verzeichnen der Abschluß des
französisch - türkischen Anle ihevertrags .
Mit 500 Millionen will Frankreich , das sich ja immer
schon in der Rolle des Bankiers der Balkanstaaten ge¬
fallen hat , der geldbedürftigen Türkei unter die Arme
greifen und hat sich dafür recht wertvolle Bahnkonzessio¬
nen am Schwarzen Meer garantieren lassen. Unmittelbar
werden durch die französischen Bauten deutsche Interessen
nicht berührt , man kann sogar sagen, daß durch die fran¬
zösischen Projekte die Entwicklung der deutschen Bagdad¬
bahn gefördert wird , da alle Linien auf den Anschluß
an diese angewiesen sind. Immerhin ist nun der ganz«
Norden Kleinasiens , vor allem der sehr wichtige An¬
schluß an die geplante russische Linie von Erzerum über
Kars - Täbris nach Teheran , in das Herz Persiens ,
Frankreich Vorbehalten. Ein recht beträchtlicher Er¬
folg französischer Orientpolitik , wenn man bedenkt , daß
diese Straße in späterer Zeit vielleicht einmal ausge¬
baut wird zu einer kontinentalen Verbindung mit Jiwien .

Gegenüber Biesen bedeutsamen Erscheinungen aus
dem Gebiet der großen Politik , treten die Ereignisse in
den Bundesstaaten etwas zurück . München sah in der
vergangenen Woche den österreichischen Thron¬
folger in seinen Mauern , bei welcher Gelegenheit König
Ludwig und Kaiser Franz Josef sehr herzlich gehalten «
Telegramme austauschten , in Württemberg aber gab
es einen Ministerwechsel. !T )er Finanzminister Frhr . v .
Geßler trat zurück und man darf dieses Mal , man
könnte fast sagen ausnahmsweise , glauben , daß wirklick
Gesundheitsrücksichten den verdienten Beamten zu diesem
Schritt bewogen haben . In der Person des Ministerial¬
rats v . Pistorius , der als Autorität auf dem Gebiet«
der Steuerfragen gilt , ist ein Nachfolger gefunden , M>
den man das Vertrauen haben kann, daß er das Werl
der Fortführung der württembergischen Steuerreform zr
einem glücklichen Abschluß bringen wird .

. Politische Rundschau.
' Deutsches Reich.

* Die 99er wieder in Zubern . Wie vom Trup¬
penübungsplatz Oberhofen aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , wird das Infanterieregiment Nr . 99
am Samstag nachmittag nach mehrmonatiger Abwesen¬
heit wieder in Zabern einrücken , und zwar trifft
das 1 . Bataillon um 4 . 45 Uhr , das 2 . um 6 .37 Uhr
in Zubern ein.

* Die Besprechungen auf Korsu . lieber die
Besprechungen auf Korfu wird dem Berl . Lokalanz . ge¬
meldet : Tie Frage der Nachfolgerschaft des Grafen v .
Wedel ist bisher noch nicht entschieden. Daß der Kaiser
und der Kanzler bei ihrem Spaziergang am Donnerstag
in der Umgebung des Achilleion über diese wichtige
Angelegenheit gesprochen haben , ist selbstverständlich;
ebenso , daß sie im Lause des Tages wiederholt berührt
wurde . Kaiser und Kanzler verkehrten in alter Herz¬
lichkeit sowohl im Achilleion als auch bei den Aus¬
grabungen miteinander . Der Besuch der griechischen
Minister Veniselos und Streit kennzeichnet sich als ein
Höflichkeitsbesuch , da beide Staatsmänner es nicht ver¬
säumen wollten , dem Reichskanzler während seines
Aufenthalts in Korfu ihre Aufwartung zu machen. Irgend
welche Entscheidung von größerer Tragweite auf dem
Gebiet der auswärtigen Politik ist nicht zu erwarten .

* Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden haben sich am Freitag vormittag 9 . 30 Uhr mit
Gefolge zum Besuch des bayerischen Königspaares nach
München begeben.* Spionageverdächtig . "Drei französische
Touristen , die am Dienstag im Festungsgelände
von Neu - Breisach photographische Auf¬
nahmen gemacht hatten , wurden von einem W'all -
meister fe st genommen unter Beschlagnahme der Auf¬
nahmeplatten . Die Festgenommenen befinden sich zur
Zeit im Gerichtsgefängnis zu Colmar . Mlem Anschein
nach ist die Sache ohne Bedeutung und die Frei¬
lassung der drei Touristen ist wohl in Bälde zu erwarten .

* Landung eines französischen Osfiziersflie -
gers auf deutschem Gebiet . Am Donnerstag nach¬
mittag war auf deutschem Boden westlich von Reconville
laut behördlicher Feststellung ein französis cher Dop -
peldecker mit einem Offizier und einem Be¬
gleiter gelandet . Ter Offizier flog , nachdem er von den
Bewohnern erfahren hatte , daß er sich auf deutschem
Boden befand , über die Grenze zurück auf französisches
Gebiet und landete gleich darauf bei Saint Marcel , wo¬
rauf er sich von Dvncourt Benzin holen ließ .

Ausland .
Dreibund und Dreiverband .

Der frühere Minister des Aeußern , Pichon , zieht
in einem Artikel des von ihm geleiteten Petit Journal
einen Vergleich zwischen dem Dreibund und der Triple¬
entente und schreibt unter anderem : Es ist klar, daß der
Dreibund durch die Einheit seines Gefü¬
ges , durch die Uebereinstimmung seiner etwaigen Be¬
schlüsse gegenüber der Tripleentente eine lieber lege ri¬
tz eit besitzt. Diese Ueberlegenheit gibt sich schon in den
täglichen Entscheidungen kund , die die laufenden diploma¬
tischen Fragen mit sich bringen . Ist nicht zu befürchten,
daß sie noch offenkundiger und ernster würde , wenn die
Ereignisse zwischen den beiden Mächtegruppen , auf deren
Gleichgewicht die allgemeine Sicherheit beruht , einen
Zwischenfall Hervorrufen sollte ? Tie Dreibundmächte
sind miteinander durch genaue Verträge verknüpft , die
bestimmte Eventualitäten vorsehen und ihr gemeinsames
Vorgehen sichern . Von den Tripleententemächten sind
nur zwei durch einen Vertrag verbunden , der für voraus¬
gesehene Fälle ihr militärisches Zusammengehen fest¬
legt. Gewiß , Bündnisse sind nur das Ergebnis der
Uebereinstimmung der Interessen der vertragschließenden
Völker, .In dieser Hinsicht besitzen England , Fra nkreich

and Rußland sichere Bürgschaften und eine unleugbare
Ueberlegenheit. Sie sind durch tiefere Gründe und viel
natürlichere Gefühle verbunden , als die Mächte des Drei¬
bundes , und namentlich als zwei Mächte desselben. Des¬
halb drängen wir auch nicht zu einem förmlichen
Bündnis mit England . Wir sagen bloß , daß die
Organisation des "Dreibundes betreffend die Bestimmtheit
und rasche Durchführung der gegebenenfalls zu ergreifen¬
den Maßnahmen unbestreitbare Vorteile gegenüber der
Tripleentente besitzt . Falls die letztere ihre Friedens¬
aufgabe erfüllen und dem Dreibund , dessen Gegengewicht
sie bildet , eine gleiche Kraft entgegenstellen will , müssen
zwischen den Tripleententemächten ständige Meinungs¬
austausche , positive Vereinbarungen über
ein vollständiges Zusammenhalten bestehen.
Nur Unter diesem Preis wird die Tripleentente vollständig
ihren Zweck erfüllen : die Aufrechterhaltung des Friedens
zwischen den Großmächten , ohne daß diese durch eine
gesonderte Aktion eines derselben bedroht werden könnten.

England « nd Rußland .
Ter Matin veröffentlicht nachstehende Aeußeruüg

des Londoner Blattes „"Daily News and Leader" über
den von dem französischen Historiker Lavisfe in der Times
veröffentlichten Artikel über die Entente cardiale : Wir
können Herrn Lavisse versichern, daß die englische Nation
trotz ihrer Sympathien für die Franzosen ein mili¬
tärisch esund maritim es Bündnis mit ihnen
nicht dulden würde und dmß eine bloße An¬
spielung auf ein derartiges Bündnis mit
Rußland einen Sturm Hervorrufen würde ,
der die Regierung , die einen solchen Irrtum beginge,
hinwegfegen würde . — In ähnlichem Sinn äußern
sich die Däily News , die noch besonders davor warnen ,
den Besuch Königs Georgs in Paris falsch aufzufassen.

Amerika und Mexico .
Aus ' Newyork wird gemeldet : Dias Schlachtschiff

Louisiana ist nach Tampico abgegangen . — Von
maßgebender Seite wird erklärt , daß betreffs des mexi¬
kanischen Saluts für die amerikanische Flagge nur
ein Punkt zu erledigen sei, nämlich die Zahl der Sa¬
lutschüsse . Män glaubt , daß man sich darüber einigen
wird . Im Staatsdepartement und im Kriegs - und Mä -
rinedepartement betrachten die Beamten die Krise als
erledigt .

Eine Meldung der Newyork Tribüne aus Mexiko
berichtet, daß das große Handelshaus Palacio de Hierrä
niedergebrannt ist. Tier Schaden wird auf .7
Millionen Pesos geschätzt . Dtie Hälfte davon
ist durch Versicherungen gedeckt, größtenteils bei engli¬
schen Gesellschaften. — World meldet aus Mexiko, daß
viele Nordamerikaner in der Richtung nach Veracruz
abreisen.

Die chinesischen Rebellen .
Nach einem amtlichen Bericht haben die Rebellen

am 14 . ds . Mts . Sanyuanhsian eingenommen und aus¬
geplündert , sind aber am Tage darauf von den Regie¬
rungstruppen entscheidend geschlagen worden und
verloren dabei 2000 M ann .

Neues aus aller Welt .
* Fernftug Berlin — Wien . Am Freitag morgen

4 Uhr startete der Fliegerpilot Franz Reite rer mit
Hauptmann Neumann als Passagier zu einem Fern¬
flug nach Wien , um an der dortigen Konkurrenz , die
vom 19 . bis 29 . April stattfindet , teilznnehmen . Netterer
ist gegen 11 Uhr vormittags bei Obergerspitz, südlich von
Brünn , gelandet . Er wird , falls der starke Nord¬
ostwind sich einigermaßen legt, den Flug nachAspern
fortsetzen .

* Zugentgleisung . Tie Eisenbahndirektion Mün¬
chen teilt mit : Der Turchgangsgüterzug 1737 ist zwi¬
schen Steinach und Ermetshofen auf der Linie Treucht -
lingen —Würzburg mit der Lokomotive und
etwa zehn Wagen entgleist .

"Ter zugleich auf dem
Nachbargleis im Gefall entgegenkommende Turchgangs¬
güterzug 1752 wurde dadurch mit der Lokomotive und
etwa zehn Wagen gleichfalls zur Entgleisung gebracht.
Tie beiden Lokomotivführer und ein Heizer wurden
schwer verbrüht , zwei Zugführer wurden leicht ver¬
letzt. Ter andere Heizer wurde in der Lokomotive ein¬
geklemmt und ist wahrscheinlich tot . Beide Gleise
sind gesperrt ; der Materialschaden ist bedeutend. Tie
Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt .

* Lichtscheues Gesindel . Als am Freitag vor¬
mittag zwei Kriminalschutzleute die Ehefrau des Ar¬
beiters Huwe, die mit ihrem Mann in der Brunnenstraß «
in Berlin ein Absteigequartier für licht¬
scheues Gesindel unterhält , auf Veranlassung der
Sittenpolizei festnehmen wollten , griff Huwe dieBe -
amten tätlich an , sodaß der Schutzmann Nagel
schließlich von seiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte .
Huwe wurde durch einen Schuß in die rechte Körper¬
seite schwer verletzt . — Der Berliner Kriminal¬
polizei ist es gelungen , den Einbrecher Hilscher
festzunehmen, der in der Nacht zum Ostersonntag mit
einem Komplizen in der Wohnung eines Arztes in der
Blumenstraße eingedrungen war und den Arzt , als dieser
ihn überraschte, gewürgt und die Treppe hinabgeworfen
hatte .

* Brandunfälle . In der Nacht zum Freitag ist
in Verviers in einem von mehreren Familien bewohn¬
ten Haus Feuer ausgebrochen, bei dem zwei Kinder
den Tod durch Ersticken fanden . Drei Personen
wurden halb erstickt ins Krankenhaus gebracht. — Bei
dem Brande eines Wohnhauses in Newyork am Freitag
vormittag sind 14 Personen zu Tode gekom¬
men und viele verletzt worden .

* 61 Häuser niedergebrannt . Aus Szekelyud-
varhely (Ungarn ) wird gemeldet : In der Gemeinde Atya
verursachten am Donnerstag Kinder beim Spielen ein
Feuer , das rasch um sich griff und 61 Häuser zer¬
störte . Zwei Menschen , sowie viele Haustiere
kamen in den Flammen um .

* Ein Ausreißer . Tier Musketier Blei aus Gne-
sen, der von einem Sergeanten wegen eines schöffenge¬
richtlichen Termins nach Hannover trans portiert worden

war Und seinem Transporteur im alten JustWb ^
entsprang , m Celle, wohin er gefluchtet war , OzD
wieder verhaftet werden konnte, sprang am Donners¬
tag nachmittag auf dem Transport von Celle nach kn,«
nover aus dem Eilzuge . Tier Zug hielt und Ueiwurde mit schweren inneren Verletzungen ans-
gesunden und ins Garnisvnslazarett gebracht .* Die Wahlweiber . "Tie Britannia -Landunaz-
brücke in Darmouth mit ihrem Pavillon wurde «m
Freitag früh durch Feuer gänzlich zerstört
Schaden wird auf 15 000 Pfund Sterling
geschätzt . Am Strande wurde eine Postkarte gefundendie auf der einen Seite die Worte : votes for woinen«
und auf der anderen Seite folgende Mitteilung enthielt-
„Mc . Kenna hat Frau Pankhurst beinahe dem Tode aus^
geliefert . Wir können keine Gnade wallen lassen bis
die Frauen das Stimmrecht besitzen .

" '
* Trauriges Nachspiel zum serbisch-bulgari .

scheu Krieg . Eine große Anzahl Holdaten
'

des serbi¬
schen 14 . Regiments ist im Kriege gegen Bulgarien spur¬
los verschwunden. Män reklamierte die Leute in Bul¬
garien , da man annahm , daß sie gefangen genommen
worden sind . Djies wurde jedoch b'ulgarischerseits verneint
Nunmehr Machte man gelegentlich der "letzten lieber
schwemmung in der Nähe von Radiowiste eine grau¬
sige Entdeckung . "TUrch weggeschwemmtes Erdreich
kamen 400 Soldatenleichen zum Vorschein, die
nach den Ausrüstungsgegenständen zu schließen, vom 11
Regiment waren . Tie Leute scheinen vom Hochwasser
überrascht und abgeschnitten worden zu sein.
Leichen werden jetzt unter militärischen Ehren bestattet .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 17 . April . (Spielplan der K, N

Hoftheater .) Großes Haus : — Sonntag , 19 . April:
(S ) „Tie Meistersinger von Nürnberg "

. 5«/z Uhr. Mon -
Montag , 20 . April : (Vorstellung zu Einheitspreisen)
„ Egmont "

. 7pL Uhr . Dienstag , 21 . April : (B 5) „Tief¬
land "

. 8 Uhr . Mittwoch , 22 . April : (A 6) „Hoffmanns
Erzählungen " . 8 Uhr . Donnerstag , 23 . April : (B 6)
(Shakespeare 's 350 . Geburtstag ) „Das Wintermärchen".
8 Uhr . Freitag , 24 . April : (A 8) „ Rigvletto "

. 8 Ithr.
Samstag , 25 . April : (C 7) (Aus Anlaß der Mitglieder¬
versammlung des Schwäbischen Schillervereins ) „Tvn
Carlos " . 7 Uhr . Sonntag , 26 . April : (C 8) ,Me Reise
Um die Erde in 80 Tagen "

. 6 Uhr . Montag , 27. April :
(A 9) „Tie Reise um die Erde in 80 Tagen "

. 7 Ahr.
— Kleines Haus : — Sonntag , 19 . April : (C b)
(Gastspiel Wedekind) „Der Marquis v . Keith"

. 7 Uhr.
Montag , 20 . April : (A 5) „Marie , die Regimentstochter".
8 Uhr . Dienstag , 21 . April : (10 . Borstellg . d . Novi-
täten -Abonnement ) Gastspiel Wedekind : Neu einstudiert
„D !er Kammersänger "

. Hierauf zum 1 . Mal : „"Die Zen¬
sur"

. 8 Uhr . Mittwoch , 22 . April : (C 6 ) „Cäsar und
Cleopatra "

. 8 Uhr . Donnerstag , 23 . April : ( A 7)
Gastspiel des Oberbayr . Bauerntheaters : „Der Gold¬
bauer " . 8 Uhr . Freitag , 24 . April : (B 7) Gastssiel des
Oberbayr . Bauerntheaters : „ Ter Prozeßhansl "

. 8 Uhr.
Samstag , 25 . April : Gastspiel des Oberbayr . Bauern¬
theaters : Zn halben Preisen : „Jägerblutt "

. 8 Uhr.
Sonntag , 26 . April : (B 8) Gastspiel des Oberbahr .
Bauerntheaters : „ ' s Lenerl von Oberammergau "

. 7 Uhr.
Montag , 27 . April : (C 9) Gastspiel des Oberbayr .
Bauerntheaters : „ Almenrausch und Edelweiß"

. 8 Uhr.
(-) Stuttgart , 17 . April . (Ministerbesuch . ) Di

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn wird am Mon¬
tag den 20 . d . M . hier erwartet , angeblich nur um sich
persönlich vorzustellen . Dler König wird ihn um tsi
Uhr empfangen und um 1 Uhr zur Frühstückstafel zu-
ziehen.

(--) Stuttgart , 17 . April . (Immer noch der M-
nisterwechsel . ) Die geheimnisvolle Plötzlichkeit des Mi¬
nisterwechsels läßt die Besprechung in der OeffentlicM
inrmer noch nicht zur Ruhe kommen. Dazu trägt auch ,
wie das Nene Tagblatt schreibt , die ganz auffallende Tat¬
sache bei, daß das offizielle Organ der württembergischen
Regierung , der Staatsanzeiger , auch gestern noch nicht
sich entschließen konnte, dem scheidenden Minister ein
paar Worte des Abschieds zu widmen . Er begnügte sich
damit , die Aeußerung eines hiesigen Blattes wiederzu¬
geben und damit dessen sinkendes Prestige halbamtlicher
Beziehungen wieder etwas aufzufrischen. Es gibt Leute ,
die davon zu reden wissen , der Abschied des Herrn v . Geh¬
ler aus dem Staatsministerium habe einen etwas un¬
freundlichen Charakter getragen und in den Beziehunge»
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem bisherig ^
Finanzminister sei in letzter Zeit eine empfindliche Ab¬
kühlung eingetreten , die nicht direkt mit der in der Lef
fentlichkeit bekannt gewordenen Krankheit Herrn v . Gol¬
lers Zusammenhänge und die bei dem Herannahen des
Reichsschatzsekretärs aus Berlin in ein akutes Stadium
getreten sei. Herr v . Geßler habe sich im „Berlmei
Wind " zu stark erkältet . Sollte die rätselhafte Schweig¬
samkeit des Regierungsorgans diesen Pessimisten ReP
geben ?

(-) Stuttgart , 17 . April . (Aus dem Parterleben .
Am 17 . Mai wird im Festsaal der Liederhalle der Bund
der Landwirte seine Landesversammlung und im Gw
oder" August zu einem noch näher zu bestimmenden Ter¬
min ein Sommerfest im Oberamt Oehringen abhatten .

(-) Waiblingen , 17 . April . (Bissiger Hund .) Eiw

Hund , der schon wiederholt durch seine Bissigkeit von UM
reden machte, sprang gestern gegen den Briefträger Kup-

Pinger , als er gerade über den Gartenzaun einen arm

herüberreichte , an , riß ihm den größten Teil des umeu
Ohrs ab und fraß es auf . . - -

(-) Jagstfeld , 17 . April . (Geistesgegenwart ) De
ser Tage war der 1 . 45 Uhr nachmittags fällige
Osterburken nach Stuttgart bereits signalisiert und
auch vom Stationsgebäude das Signal freie Fah"
halten , als der Hilfswärter Bertsch bemerkte , daß em

Rangierabteilnng mehrere Güterwagen auf dasJur
Persouenzug bestimmte Gleis geschoben Mll . Jm us
ten Augenblick gelang es der Geistesgegenwart des A G
Wckrters, den bereits emsahrenden Personenzua M^



Mit dem Kaiser Mutsuhito ist die gottähnliche Per¬
son des japanischen Kaisertums ins Grab gesunken , unk
mit seinem Sohn Poschihito hat ein menschlicher , ein
konstitutioneller Kaiser den Thron bestiegen. Japan
hört sich gern das England des Ostens nennen und hat
dabei eine vom Fürsten Jto als passendste aus Europa
mitgebrachte Preusten ähnliche Verfassung ! Es ist der
alte Traum mancher Japaner , auch verfassungsmäßig
es England gleichzutun, um dadurch einen „kultureller?
Fortschritt und wirkliche Großmachtsberechtigung zu er¬
weisen. Und während die alten Clans , die zähen Verbände
der Provinzen , miteinander streiten , ob Heer oder Marine
zunächst verstärkt werden müßte , während eines solchen
Rücksalles in die japanische feudale Naubritterzeit , ist eine
Parlamentsmehrheits -Partei herangewachsen, die das rein
kaiserliche Recht der Kabinetts -Erwählung dadurch illu¬
sorisch macht, daß sie jedem sich nicht auf ihre Partei -
gruudsätze verpflichtenden Ministerpräsidenten das Bud¬
get verweigert . In Japan ermordet der von einer wilden
Volksmenge getragene politische Eiferer den Direktor iw
Auswärtigen Amt , dessen Chinapolitik man verurteilt ,
hier herrscht also in der Tat nur mühsam gebändigter
Pöbel und es scheint einziger Ausweg der japanischen
Staatskunst , von der ungeregelten Selbsthilfe dieser Volks-
massen zu der geregelten Anerkennung der Parlaments¬
herrschaft und zum konstitutionellen Regierungssystew
überzugehen .

Tie wahre Frucht der chinesischen Revo¬
lution reift in Japan , wo man diese Wirkungen
kaum vorausgeahnt hatte , und wo man jetzt erntet , waZ
man in China gesät hat . Ter ganze Kampf , der jetzt aus
dem kleinen Anlaß der Bestcchungsaffäre in Japan ent¬
brannt ist und zum Rücktritt des Kabinetts Pamamole
geführt hat , ist nur eine Etappe auf dem Wege, den schon
der verstorbene Fürst Katsura richtig voraussah , als er,
schon ein vom Tode gezeichneter, sich noch seine eigene
Partei schaffen wollte , um an der Spitze einer Parla¬
mentsmehrheit Pläne durchzusühren , die dann allerdings
nicht sehr demokratisch gewesen wären , obgleich der Fürst
sich des demokratischen Mittels bedienen wollte .

Vermischtes.
Ueberall Naturschutzparke. Vor kurzem

ging die Nachricht durch die Zeitungen , der schweizerische
Nationalrat habe die Schaffung eines Nationalparkes im
Unterengadin beschlossen . Mancher deutsche Natur¬
freund , dem die Erhaltung unserer heimischen Tier - und
Pflanzenwelt am Herzen liegt , mag sich gefragt haben :
was leistet Deutschland in dieser Hinsicht. Es ist nicht
zu leugnen, daß die einzelnen Bundesstaaten der Frage
des Naturschutzes näher getreten sind. Auffallend aber
ist es, daß in Deutschland die Hauptarbeit auf dem Ge¬
biete des großzügigen Naturschutzes, d . h. soweit die
Schaffung großer Nationalparke nach amerikanischem
Muster in Betracht kommt, nicht etwa vom Staat ge¬
leistet wird, sondern von einer privaten Vereinigung : von
dem Verein Naturschutzpark mit dem Sitz in Stuttgart .
Tiefer Verein darf sich jetzt der Mithilfe von 16 000
Mitglieder erfreuen , eine Zahl , die in Anbetracht der
edlen und wertvollen Bestrebungen freilich dreimal so
groß sein sollte. Trotzdem ist es dem rührigen Verein
schon gelungen , durch Ankauf großer Flächen in der
Lüneburger Heide wie auch im Großglockner -
Gebiet die Schaffung großer Naturschutzparke zu sichern .

- !

Zu« Tode der Kaiser!« von Japa«.

Die Witwe des im
Juli 19 ! 2 verstorbenen
Kaisers Mutsuhito , die
Kaiserin-Mutter Haru-
ko von Japan, ist ihrem
Gatten am Donnerstag
im Alter von 62 Jahren
in den Tod gefolgt.

Ihre Heimat war die
alte Hauptstadt Japans
Kioto, wo sie als dritte
Tochter des Fürsten
TadakaJchijo ge¬
borenwurde . Im Al¬
ter von 18 Jahren ver¬
mählte sie sich mit dem
Kaiser Mutsuhito , der
sie nach Landessttte zur
Kaiserin ausrufen ließ.
Kaiserin Haruko erlebte
denAufschwung Japans
und seine Umgestaltung
in einen modernen Kul¬
turstaat nach europä¬
ischem Muster . Ihr
Sohn, der gegenwär¬
tige Kaiser Joschihito,
wurde 1879 geboren.

Kurze Charakteristik eines Newyorkers über
England . In einem Newhorker Blatte erschien kürzlich
eine Beschreibung Englands und seiner Bewohner , die
nicht ganz ohne Humor ist . England : Eine Insel , die
wie ein Bienenschwarm aussieht und zwischen dem Golf¬
strom und dem Uebungsplatz der deutschen Flotte liegt .
Im Norden grenzt das Land an den schottischen Dialekt ,
im Süden an Mrs . Pankhurst , im Osten an die preu¬
ßischen Tageszeitungen und im Westen an Sir Edward
Carson . Klima : Die Nächte sind kurz und trübe , die
Tage lang und voller Unruhe . Beschäftigung des Volkes :
Betrachtet alle Ereignisse mit größter Beunruhigung und
verkauft Waffen an Ulster. Regierung : Eine Monarchie ,
die durch den Hiberianismus , Militarismus und Bern¬
hard Shaw begrenzt ist. Export : England schickt alljähr¬
lich Dausende von Donnen von Geschriebenen von E.
Phillips Oppenheim und Conan Doyle nach Amerika.
Auch wird eine große Menge von Literatur exportiert .

Die Wirkung des Radiums auf die
Pflanzen . Unsere schnellebige Zeit begnügt sich nicht
mit der Beobachtung der Naturgesetze, sie will die Pflanze
auch zu einer Zeit wachsen lassen, während der sie sonst
zu ruhen pflegt . Mittel , um die Pflanzen vorzeitig aus
ihrem Winterschlafe zu locken und zugleich zu schnellem
Wachstum anzureizen sind zwar schon bekannt und wie
beispielsweise die Aetherbehandlung auch vielfach in Ge¬
brauch, in neuester Zeit konnte ihnen jedoch der bekannte
Forscher Prof . Molisch ein neues hinzufügen : die Ra¬
diumbestrahlung . Knospen von winterruhendem Flie¬
der bestrahlte er mit Gamma - und Betastrahlen , worauf
sich schon nach kurzer Zeit schöne und kräftige Blatt¬
triebe entwickelten , und noch glänzender war der Erfolg ,
als Molisch das vom Radium ausgehende Gas , die Ema¬

nation , ans die Zweige einwirken ließ . Wenn auch vor¬
läufig solche Radiumbestrahlungen natürlich noch eine
allzu kostspielige Sache darstellen und damit auch prak¬
tisch kaum ausführbar sein dürften , so zeigt uns diese Ent¬
deckung docb wieder eine neue geheimnisvolle Eigenschaft
des Radiums .

Hörten Sie schon?
Humoristische Woqenrundschau von Gottlieb von der Enz

Wenn die Knospen wieder springen
Und das Singen
Rings erfüllt die Mur , den Wald,
Werden alle Käfer munter .
Und die Wiesen werden bunter .
Alles schöner als gemalt

Sagt der Bursch zu seinem Mädchen
Hier im Städtchen :
Komm , laß über Land uns gehn ;
Wollen draußen um uns schauen
In der Flur und auf den Auen ;
Komm , es ist doch gar zu schön.

Bunte Schleifen auf dem Hute
Hat die Gute ,
Und so gehen sie mit Glanz
Erst durch Gärten, dann durch Felder .
Dann 'n Stückchen auch durch Wälder,
Und dann geht 's zum Tanz .

Dorten schwenkt nach der Musste
Seine Rieke
Schon der Peter von dem Gut.
Müller Franz tanzt mit der Lene ,
Tritt dabei ihr auf die Beene,
Denn er liebt das junge Blut .

Und da denkt der junge Städter,
Alle Wetter ,
Setzte nur ein Walzer ein !
Bald nach Geigen-, Flötentönen
Walzt er hin mit seiner Schönen,
Und die sagt : Wie ist das fein !

Heimwärts werden sie geleiten.
Die zwei beiden .
Bald darauf sich Hand in Hand ;
Wer das Frühjahr will genießen.
Muß auf seinen eignen Füßen
In Begleitung über Land !

Häslein Hüpfen froh im Grase,
Und der Hase
Tagt zur Häsin vor dem Bau :
Junge Leute (zu gelungen !)
Machen's grad wie unsre Jungen ;
Ist es nicht so, liebe Frau ?
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Amts. Ilrerndenlifte.
Der am 1 . bis 15 . April angemeld. Fremden .

I « de« Gafthöfe« :
Gasth . zur Eisenbahn.

Stern, Hr . Hugo, Kfm . Wiesbaden
Hülstrunk , Hr. Hubert , Kfm . Karlsruhe
Röhm, Hr . K . Fechenheim
Hegemer, Hr. Wilhelm Frankfurt a . M.
Schuch , Hr . Leonhard Fechenheim a . M .
Braun, Hr . Albert, Hauptlehrer Heilbronn
Braun, Hr . I , stud . arch . Stuttgart
Förster, Hr . Ant . und Frau Karlsruhe
Traub , Hr . Josef und Frau ,
Tauchnitz , Hr . Rich . und Frau „
Brantl, Hr. Eduard, Photograph Winterberg
Flemming, Hr. Walter, Ksm . Heilbronn
Schmitt, Frl . Rosa

Gasth . zum gold. Adler.
Blater, Hr . Jos , Privatier Baden -Baden
Bäuerle , Hr . Joh . Stuttgart
Braun, Hr . Christian Obertürkheim
Mayer , Hr . Anton Baden -Baden

Hotel zur» gold. Ochse«.
Egelhaaf , Hr . Werner , Chemiker Stuttgart
Mayer, Hr. I . Kfm . und Frau Mannheim
Ruland, Hr. M . mit Frau Gem . und T.
^ Mannheim
Marx. Hr. A .. Ttadtschultheiß
^ Kirchheim u . T.
Faber, Hr . Karl, Kfm . „

Hotel gold . Stern .
Plppig, Hr . I , Hauptlehrer Nürnberg
Hochstrate, Frau Fabrikbesihersg. Lippstadt
Kunde !, Hr. I , Kfm . Kaiserslautern

Gasth . zum Hirsch.
Renz, Hr . Gotthilf, Glasermeister Stuttgart
Häfner , Hr. Alfred, Zuschneider Kannstatt
Stützlein , Hr . Karl, Kfm . Stuttgart
Meisei, Hr . Alfred, Zuschneider Kannstatt
Schlutter , Hr. Karl, Zuschneider Kannstatt
Zein, Hr . Willy , Zuschneider „
Walter, Hr. Eugen, Kfm . Stuttgart
Rauch , Hr . Ignaz , Kfm . Heidelberg
Richter, Hr. Karl, Kfm . Stuttgart

Hotel Maisch .
Bender, Hr. Karl, Bauführer Stuttgart
)ahn, Hr . O ., Fabrikbesitzer Markframstedt
Steiner , Hr. Josef, Elektrotechniker Mannheim

Mey , Hr . K . , Kfm . Pforzheim
Reichlein, Hr . A . mit Frau und 2 Kinder

Stuttgart
Marquardt, Hr . A . , Kfm . mit Frau
Happach, Hr . G . , Ingenieur Karlsruhe

Hotel Palmeugarteu .
Arnold , Hr. Georg , Kfm . Waiblingen
Martin , Hr. Alfred, Funkentelegraphist

Bremerhaven
Pauoramahotel .

Collin, Hr . Paul , Oberlandesgerichtsrat mit
Frau Gem . Stuttgart

Hotel Post.
Burger, Hr . R ., Kfm . Frankfurt a . M .
Langner, Hr . F , Kfm . Hildesheim
Gchofer , Hr . H . , Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Seifert, Hr . Kfm . Zell a . H.
Graf, Hr . Kfm . Freiburg
Zeh, Hr . H , Kfm . Mainz
Schepeler, Hr . F . , Kfm . Frankjurt a . M .
Schippert , Hr . Generalmajor Stuttgart
von Gültlingen , Freiherr, Major Stuttgart

Basel
Leipzig

Heidelberg
Stuttgart

Gchallstadt i . B.
Münster i W.

München
München

Sieber, Hr. L , Kfm .
Siebert, Hr . Kfm.
Wenk, Hr . Kfm .
Maier, Hr. Kfm .
Krafft, Hr . F-, Ksm .
Walter, Hr . G . , Kfm .

h . Hr . H .
von Brandt, Frl.
von Ebender, Hr . Privatier mit Frau Gem.

Nürnberg
Perlbach , Hr . H ., Kfm . Hamburg
Ringer, Hr. C -, Kfm . Laufen a . N.
Beltermann , Hr . I , Hofschneider Mannheim
Hecht, Hr. F-, Kfm . Frankfurt a . M
Waller , Hr . H . , Kfm . Berlin
Nolcke, Hr . F. , Kfm . Berlin
Sommermeyer , Hr . E. G , Kfm . Berlin
Wolf, Hr . M , Kfm . Karlsruhe
Tremolieres , Hr . M., Kfm . Genf

Wots, Hr. P . , nsm . Franrsurt a . M .
Gchönig , Hr. F , Kfm . Neustadt a . H
Richard, Hr. Th ., Reg . - und Baurat Stettin

Schwarzwaldhotel.
Scheermann, Hr . Franz , Kfm . mit Fr . Gem.

Rastatt
Mollenkopf, Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Reifarth, Hr . Adalbert Jena
Baumgartner, Hr . Willy , Kfm . Baden-Baden
Rammelt, Hr . Hans, Techniker „

Hotel zur Sonne .
Lindner, Hr . Hejnr . , Kfm . Heilbronn
Saib , Hr . Hugo, Kfm . Pfullingen
Staufert , Hr . Karl, Ratsschreiber Feuerbach
Kuhn, Hr . I -, Monteur Stuttgart
Hamburger , Hr. C . Grunbach
Kundler, Hr. Dr . Richard Mannheim
Neef, Hr . C . , Kfm . Sulz
Layer, Hr . Dr. Stuttgart
Höching , Hr. Herm , Buchbindermeister

Heilbronn
Wörner, Frl. Lina Reutlingen
Layer, Frau Dr. mit Bed . Stuttgart
Gtaubo , Hr. I . B , Student Karlsruhe
Müller , Frl . W.
Graher, Hr. K . Zahnarzt mit Frau Gem.

und Sohn Karlsruhe
Braun, Hr. Herm , Ksm . „
Braun, Hr . Heinr . mit T . „
Jetzschke, Hr . Karl Stuttgart
Birn, Hr . Karl ,
Göttling, Hr . Eugen „
Göttling , Hr . Adolf „
Göttling , Hr. Gust ., Kfm . „
Hachel , Hr . Wilh . Heilbronn
Mederl , Hr. Karlsruhe
Hanf, Frl. M. „
Merz , Hr . kouis Nürnberg
Glasbrenner, Hr. Rüppurr

Gasth . znm Wiudhof.
Linier, Frau mit T . Mannheim
Sick , Hr . Kfm . Venedig

In de« Privatwohrmnge« :
Billa Angnsta.

Frey , Hr . Albert , Kfm . mit Frau Gem . und
Tochter Kannstatt

Chr. Bott We. Hauptstr . 89 .
Häberle, Hr. Rud . , Bauführer Göppingen
Knoblauch , Hr . „

Geschwister Freund .
Haubach, Theodor. Gymnasiast Darmstadt

Fanny Hammer We. Villa Elsa.
Hammer, Hr . Gustav Stuttgart

Billa Helena.
Haakh, Frau Oberregierungsrat mit 2 T .

Ellwangen
Villa Jnngbor «.

Mack, Hr . . Leipzig
Villa Panline .

Beckers , Frl. Tchulvorsteherin Merzig
Manderscheid, Frau Apotheker .

Josef Mayer , Kaufmann .
Hirschbühl, Frl. Fanny Saulgau

Villa Schöublick.
Reinfeld , Hr . Georg , Kfm . mit Frau Gem.

Kindern und Nichte WormS a . Rh.
Villa Tanuenbnrg. G. FaaS.

Dürr , Hr . F . Freudenstadt
Villa W - tz-l.

Wetzel, Hr. Eugen , Privatier Hirsau
Erholungsheim.

Röhrle, Frau Emma Weiusberg
Weber, Hr . Eduard Rheinfelden
Krötzinger, Frau Luise Böckingen
Fritz, Frau Rosa Heilbronn
Schickte, Frl . Mathilde „
Beck , Frau Anna „
Bauer, Hr . Karl WeinSberg
Schüchtle , Frau Lina Heilbronn
Frank , Hr . Hermann Zuffenhausen
Schäfer, Frau Barbara Böckingen
Schönbronn , Frl . Frida „
Waffenschmid , Hr . Karl Neckarsulm
Bauer, Frau Karoline Heilbroun
Hoffmann, Frau Luise „
Ehret. Hr . Albert „
Brenner , Frau Wilhelmine „

Zahl der Fremden 600 .
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